
Biosphärenreservat
Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft

Herzlich willkommen!



Naturräumliche Begrenzung

im Westen:
Königsbrück-Ruhlander
Heiden

im Norden:
Muskauer Heide 

im Osten:
Neiße- Niederung 

im Süden:
Oberlausitzer Gefilde

Naturräumliche Lage des Biosphärenreservates 
Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft

Zentraler Bereich des Naturraumes Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet;



Biosphärenreservate

• Suche nach dem Gleichgewicht zwischen Mensch und Biosphäre
• Eine Waagschale trägt die biologischen Vielfalt

• Die andere Waagschale wird gefüllt mit Entfaltungsmöglichkeiten für eine nachhaltige 
wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des Menschen



Hauptlebensräume im Biosphärenreservat Oberlausitze r Heide- und Teichlandschaft



Zonierung im Biosphärenreservat



Projekt „Erhaltung alter Getreidesorten“ im Biosphärenreser vat

• Aktuelle Situation in der Landwirtschaft:
• Bedingt durch ökonomische und fördertechnische Rahmenbedingungen ging der 

Anbau der hohen Anzahl verschiedenster Kulturpflanzenarten und Sorten immer 
mehr zurück

• Heute überwiegend Anbau von wenigen Hochleistungsgetreidesorten (ca. 8)

• Ziele: 
• a) Wiederanbau von historischen Getreidesorten, dadurch Sicherung einer 

Genreserve
• b) Erhöhung der Biodiversität auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche
• c) Herstellung von Spezialbackwaren, 
• d) Schließung regionaler Kreisläufe 

• Projektpartner:
• 6 Landwirtschaftsbetriebe, 1 Mühle, 3 regionale Bäckereien, Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg (wissenschaftlicher Begleiter)



Anbau von 2 alten 
Getreidesorten: 

• Winterroggen:Jägers
Norddeutscher 
Champagnerroggen

• Winterweizen: 
Pommerscher 
Dickkopf 



Vorteile historischer Getreidesorten gegenüber kommerziellen Sorten

•hohe Qualität

•reich an nahrhaften Inhaltsstoffen

•ernährungsphysiologisch gute Wirkungen

•geschmacklich hochwertig 

•hoher Ballaststoffanteil

•hohe Verträglichkeit 

•mögliche Alternative für Allergiker 



Charakteristik der Sorten :

• “Alter Pommerscher Dickkopf“
• Anbau um 1900 
• geringe Ansprüche an Boden und Klima,
• Widerstandsfähigkeit gegen Rost 
• gute Ertragsfähigkeit 
• Ertrag: Ökobetrieb: 35 – 40 dt/ha, konv.:60  dt/ha

• „ Jägers Norddeutscher Champagnerroggen“
• kam ursprünglich im 18. oder Anfang des19. Jh. aus Frankreich.
• züchterische Bearbeitung in Norddeutschland 
• anspruchslos an Boden und Klima, 
• frohwüchsig 
• winterfest.
• bis in die frühen 50er Jahre Anbau auch in Sachsen
• Ertrag: Ökobetrieb: ca. 30 dt/ha, konv.:45 -50  dt/ha



• Projektumsetzung:
• Anbau alter Getreidesorten -

dadurch Erhöhung der Vielfalt bei 
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen

• Flächenumfang 2007 bis 2011: 
jährlich ca. 30 bis 40 ha

• Erhaltung dieser alten Sorten für 
Züchtungen im Biolandbau

• Anbau mit reduziertem 
Pflanzenschutz- und 
Düngemitteleinsatz in Anlehnung an 
Vorgaben des ökologischen 
Landbaus - dadurch erhöhte Vielfalt 
an Ackerwildkräutern 

• Gemeinsame Bestandesführung mit 
Landwirtschaftsbetrieben 

• Einbeziehung des Projektes in 
Umweltbildung an Schulen Kornrade



Einsatz Mittelschule Malschwitz
im Juni 2011: 
Entfernung von Fremdgetreide

Einsatz Mähdrescher bei Getreideernte 



• Vermahlung des 
Getreides in Mühle 

• Herstellung von 
Spezialbackwaren, 
welche 
ernährungsphysiologisch 
günstig, besonders 
gehaltvoll und 
geschmacklich 
hochwertig sind

• Anbau-Verabeitung-
Vermarktung in Region

• Bitte zugreifen!!! Das hier 
angebotene Brot ist aus 
unseren alten Getreide-
sorten gebacken!



Brottütendruck Vor- und Rückseite



• Herbst 2011: 
• Schlechte Ernteergebnisse 

aufgrund hoher Niederschläge 
(Fallzahlen 62…)

• Verwendung der Ernte 2011 fast 
nur als Futtergetreide

• Suche nach Ersatzsaatgut für 
die Sorten: Jägers 
Norddeutscher 
Champagnerroggen und 
Pommerscher Dickkopf

• Versorgung der Projektbäcker 
mit Getreide aus Ernte 2010 

Landwirt und Bäcker
Jörg Sperling in Spremberg 



Drillen vom Pommerschen Dickkopf am 25.10.2011



Untersuchungen von historischen Getreidesorten bezügl ich ihrer 
Nährstoffzusammensetzung und ernährungsphysiologischen  

Qualität
• Herbst 2011 Vergabe einer Diplomarbeit und Beginn von Analysearbeiten an der 

Martin-Luther-Universität in Halle Wittenberg

• Nährstoff-Analyse von historischen Getreideproben im Vergleich mit kommerziellen 
Getreidesorten (WR: Jägers Norddeutscher Champagnerroggen - Rekut
WW: Pommerscher Dickkopf - Akteur 

• Untersuchung von 4 Sorten zu je 2 Erntezeitpunkten:
u.a.

• Trockensubstanzgehalt

• Rohproteingehalt und Aminosäurezusammensetzung

• Rohfettgehalt

• Nicht-Stärke-Polysaccharide (NSP)

• Phytatgehalt und Phytaseaktivität



Warum testen wir historische Getreidesorten ?

• Gewinnung neuer Erkenntnisse über die Nährstoffzusammensetzung von historischen
Getreidesorten im Vergleich zu kommerziell angebauten Getreidesorten

• Es soll der ernährungsphysiologische Wert ursprünglicher Getreidesorten 
wissenschaftlich fundiert bewertet werden

• Aminosäuresequenz-Vergleiche von kommerziellen und historischen Getreidesorten
sollen eine gewisse Aussage zur Allergenität treffen

• Auf der Basis dieser Untersuchungen kann der Nutzen und Wert von historischen
Getreidesorten für die menschliche Ernährung künftig deutlich besser eingeschätzt 

werden



Erforderliche Angaben zu den Ernteproben, welche die MLU  im 
Rahmen des Analyseprogrammes benötigt:  

1. Fruchtart 

2. Sorte 

3. Vorfrucht   

4. Erntetermin  

5. organische Düngung 

6. mineralischa Düngung



Alte Getreidesorten 2011/2012

WW2,00WW

WW2,00Futter-Lw.Betrieb
im Kreis 
Bautzen

WR35,03WR

WR5,00NeueinsteigerLw.Betrieb
im NOL 

WR1,70 z.T. Saatgut1 dtLw.Betrieb
im Alt-
Kreis 
Kamenz

WR3,00Saatgut/Futter2,5 tLw.Betrieb
im Kreis 
Bautzen

AL-076-103923  601/0  4,65 ha
AL-071-103162   621/3  8,08 ha
AL-067-192349  629/0   3,90 ha

WR16,63 -Noch 3 t 
Erntegut von 
2010 da

Lw.Betrieb
im NOL 

AL-098-241628   2193/1WR8,70Saatgut/Futter25 t (20dt/ha)Lw.Betrieb
im NOL 

FLIK/Feldst./SchlagFruchtartAnbaufläche 
Herbst 2011 
ha

Verwendung Ernte 
2011

Ernte 2011Landwirt
schafts-
betrieb



ICC-Tagung am 30.06.2011

– Betreuung der Station „Regionalentwicklung“ auf 
dem Bauernhof Ladusch im Rahmen der ICC-Tagung
am 30.06.2011



Erhaltung historischer regionaler Obst- und Gemüsesorten

• Regionale Obstsorten: bisher Anlage von 2 Streuobstwiesen mit historischen 
regionalen Apfel-, Birnen- Kirsch-, Pflaumen- und Quittensorten

• Z.B. Lausitzer Nelkenapfel, Herrnhuter….

• Regionale Gemüsesorten und Kräuter

• Schau- und Lehrgelände in Friedersdorf mit vielen historischen aber auch 
überregionalen historischen Sorten

• Anbau und Pflege und Verarbeitung erfolgt im Rahmen der Umweltbildung im 
Biosphärenreservat (z.B. Bautzener Kastengurke, Kartoffel „Reichskanzler“, Öllein, 
Saflor…)

• AG „Kräuterkinder“, Camps, Workshops, Familientage 
• Saatguttauschbörse voraussichtlich 19.02.2012

• Kräutertauschbörse voraussichtlich 12.05.2012

• Angebote an Pflanzen auch im Rahmen des Frühjahrs- und Herbstmarktes in Wartha
(28.04.2012 und 08.09.2012



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


